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Nationales Lesbentreffen
Die Lesbeninitiative Bern (LIB) lud am 4./5.2.78 zu einem nationalen Lesbentreffen ein.

Frau musste lange warten auf diese zweite wichtige Initiative (erstes nationales Treffen
im August 74 in Zürich, durch die HAZ-Frauengruppe organisiert, woraus die HFG entstand).

Aus dem Protokoll fassen wir kurz zusammen:
- folgende Gruppen waren anwesend: Lesbengruppe Biel:

im November 77 innerhalb der FBB entstanden (drei Frauen), Angst nach aussen zu ar-
beiten. Zwei Frauen machen in LIB mit, um Selbstvertrauen zu stärken. Im Jan.78 hat
sich die Gruppe mit einer Diskussion über Homosexualität der FBB vorgestellt, aber es
kamen nur sehr wenige FBB-Frauen.

- GLH (Groupe libération homosexuelle Lausanne):
Gründung vor einem halben Jahr an der Uni, Männer und Frauen. Aufarbeitung der poli-
tischen Konsequenzen der Homosexualität vor allem durch interne Aktionen. Diskussionen
über Feminismus und Homosexualität führte zur Aufnahme von Frauen, meist solche der
früheren Lesbengruppe der FBB Lausanne, die als Gruppe aufgelöst wurde.

- LIB: gegründet im Jan. 77 aus der HAB, Aufteilung in Bisexuelle (mit feministischen
Zielen, vor allem FBB-Frauen) und Lesben (meist nicht FBB-Frauen), politische Dis-
kussionen, Aktionen, Selbsterfahrung.

- HFG Zürich: seit 74 autonom, entstanden aus der HAZ, enge Zusammenarbeit mit der FBB.
Zur Zeit im Prozess der Reorganisation wegen Rückzug des aktiven Kerns, der auf Ab-
lösung wartet. Momentan aktiv: Rapunzel (Disco-Club), Lesbenfront-Zeitungsgruppe,
Korrespondenz-Gruppe, Analysegruppe zur internen HFG-Struktur.

Nicht anwesend waren die Frauen von St.Gallen, Basel und Genf, sowié alle nicht organisie-
rten Lesben, die in feministischen Gruppen mitmachen.

Ergebnisse der Gruppendiskussionen:
- Feminismus-Lesbianismus: Lesben fühlen auch in der Frauenbewegung einen Zwang sich zu

rechtfertigen. Man gesteht ihnen kein Privatleben zu, sie haben also viel Zeit um für
die FBB zu arbeiten. Lesben fordern deshalb das Recht auf ihr Privatleben. Forderungen
nach mehr Unterstützung der Lesben durch die FBB. Hauptfeind von Lesben und anderen
Frauen ist die Familie, also gemeinsamer Kampf. Homosexualität stellt eine Gefahr für
die Gesellschaft dar, weil sie nicht auf Fortpflanzung ausgerichtet ist und weil Les-
ben nicht - wie von Frauen verlangt - für einen Ehemann Gratisarbeit im Haushalt ver-
richten.
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- Gruppeninterne Probleme: Frage der Aktivierung der Mitglieder; das unterschiedliche
Bewusstsein und die Bereitschaft nach aussen zu arbeiten. Wie geschieht der Schritt
von der Selbsterfahrung in einer Gruppe bis zu konkreten politischen Aktivitäten. Frage
der "Verantwortlichen" und der "Konsumentinnen" in einer Gruppe.

- Was ist überhaupt eine Schwulenbewegung? aEine möglichst breite Bewegung. Leute von
der Strasse, aus dem Milieu, mit oder ohne politisches Bewusstsein? oder b.jeine Gruppe
mit klaren Zielen und theoretischem Hintergrund, bestehend aus aktiven politischen,
engagierten Leuten? Gruppen, die nicht auf Bewusstseinsbildung, auf Oeffentlichkeits-
arbeit hinarbeiten, laufen Gefahr, ein Ersatz für's Ghetto zu werden.

Ein /weites Treffen fand am 5. März wieder in Bern statt. Zuerst wurde die Stellung der
Lesben an der Nationalen Demonstration in Fribourg zum "Tag der Frau" - insbesondere die
Zensur der Presse diskutiert. Die folgenden Themen sollten national aufgearbeitet werden:
- was heisst "homosexualité gaie et souriante".?
- spezifische Unterdrückung der Lesben
- warum organisieren wir uns autonom, bzw. zusammen mit der FBB?

- kann frau feministisch sein ohne lesbisch zu sein?
- warum verstehen sich Lesben als die Feministinnen?

Für das nächste Treffen, am 30. April in Bern soll jede Lesbengruppe das ihnen zuge-
teilte Thema vorher diskutiert haben, um dann eine Stellungnahme vorlegen zu können.

Die LIB möchte auch eine Zeitung machen, worauf die Möglichkeit eines nationalen In-
formationsbulletins diskutiert wurde. Ist es jetzt schon möglich? Zweisprachig? Abwechs-
lungsweise Redaktion? Erweiterte Lesbenfront?

Buchbesprechung
Rufe alle Lesben - bitte kamen! Diskussionsergebnisse einer lesbischen Gruppe.

(CT.TT, New York 1974), 104 Seiten. Fr. 6.40.

Eine radikalfeministische Lesbengruppe nimmt Stellung zu Sprache, Politik, Sexualität
usw., dies enorm radikal und konsequent. Endlich einmal etwas interessantes,das nur uns
angeht. Das Büchlein ist jedoch kein praktischer Ratgeber mit dem Angebot zu Alternativen,
sondern eher ein Beitrag zur theoretischen Grundlage und als Diskussion zu verstehen.

Ausführlich wird über die Medien diskutiert. Die Gruppe versucht bspw. uns darauf auf-
merksam zu machen, wie schnell die Frauenbewegung durch ein falsches Bild in der Presse,
Verharmlosung, Lfode für die emanzipierte Frau usw. lahmgelegt und in den Medienstaat
integriert wird, als Konsumprodukt sozusagen. Die Definition die dabei herauskamt ent-
spricht selbstverständlich nicht der unseren. Ebenso ergeht es den Lesbierinnen. Hier kurz
ein Auszug über dieses Thema:

"Zur Zeit ist der Medienstaat mit einem der wichtigsten Kriegsplanspielen beschäftigt -
er definiert für die Massen Amerikas (oder die Schweiz), was eine Lesbierin ist, als ob es
um ein neues Wort ginge. Hier zeigen sich nun die für Medien typischen Verdrehungen, sie
wollen die Bedrohung entschärfen, die tatsächlich von Lesbierinnen ausgeht - von Frauen
die Widerstand leisten, von Frauen die nicht unter männlicher Kontrolle gehalten werden
können. Die Rolle der Lesbierin in diesem Spiel besteht darin, dass sie aufgeregt und

hoffnungsvoll auf die Krürmel reagiert, die der Medienstaat ihr hinwerfen. Weil ihre
Existenz so lange ignoriert und lächerlich gemacht worden ist, weil sie von ihrem Unter-
drücker und auch sich selbst (da sie die Definition ihres Unterdrückers akzeptiert hat),
als unrechtmässig, pervers und kriminell betrachtet wird, und daher ist sie so über-
rascht (Ueberrumpelung ist die Taktik des Medienstaates) und freudig erregt, dass ihre
Existenz jetzt anerkannt und in den Wohnzinmern des "normalen" Amerika diskutiert wird,
dass sie bereit ist, alles zu schlucken...".

Wer will da noch akzeptiert und integriert werden? Ich finde, solche Punkte sollten wir
uns einmal gründlich überlegen.

Die Themen in diesem Buch sind sehr aktuell und jede Lesbe, die ihr politisches Be-
wusstsein aufmöbeln möchte, sollte das Buch lesen.

Was mir an diesem Buch weniger gefiel, ist die Propaganda einer neuen Spezies, die
Frau genannt wird, die dann noch schöner, emotionaler und intellektueller sein wird,wenn...
Dies scheint mir doch zu dogmatisch und führt unweigerlich zur Isolation.

Sicher sind wir jedoch in der Lage, das Buch kritisch zu lesen und uns mit den Gedanken
die uns die Gruppe vermittelt, auseinanderzusetzen.
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